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Moskau muß drm Pariser Druck uachgeben
Lnctliek küniZunZ im dNektammisakun ^s-^ ussckuü / Lperrt krankreiek äie ? ^i6nä6n -0ren2e?

L i 8 e n b e r I e li I <ter 8 ? r e z z v

«K. London,  22 . Juni . In der Dienstag-
nachmittags -Sitzung des Nichteinmischungs¬
ausschusses ist endlich in der Spanienfrage eine
Einigung  erzielt worden . Der sowjetrus¬
sische Vertreter erklärte , daß seine Negierung
zwar im Prinzip gegen  den englischen Plan
eingestellt sei, aber trotzdem bereit wäre , ihn
anzunehmen , um der Einigung nicht länger im
Wege zu stehen. Praktisch bedeutet das , daß der
britische Plan der Zurückziehung der
Freiwilligen,  der bekanntlich von
Deutschland , Frankreich und Italien schon
längst angenommen worden ist, nun endlich
verwirklicht werden kann. Die Londoner
Abendpresse gibt ihrer Genugtuung über dieses
Ergebnis Ausdruck und schreibt von einem
„Triumph der britischen Diplomatie ".

Ueber die Hintergründe , die Moskau be»
stimmt haben , seine widerspenstige Haltung
«niszugeben , erfährt man . daß der französische
Botschafter in Moskau auf die Sowjetregie,
rung einen Druck ausgeübt hat . Er soll er.
klärt haben , daß die Beziehungen zwischen
Paris und Moskau sehr leiden würden , wenn
die Sowjetregierung sich wiederum einer
Einigung in der Spanienfrage widersetzen
würde . Es bleibt abzuwa -rten , ob die Sowjet
wirklich daran denken, im Nichteinmischungs»
ausschuß positiv mitzuarbeiten . Man ist sich
in gewissen Londoner politischen Kreisen
durchaus darüber klar , daß Moskau bei der
nächsten besten Gelegenheit wieder in seine
alte Obstruktion zurückfallen wird . Allgemein
jedoch glaubt man . daß man durch die
gestrige Sitzung des Ausschusses ein gutes
Stück vorwärts  gekommen ist.

Der nächste Schritt wird nun die Ubse n -
düng einer Kommission  sein , die
sowohl im nationalen als auch im roten
Spanien die Zählung der Freiwilligen vor-
nimmt . Allerdings muß dazu von beiden
spanischen Seiten erst die Zustimmung ein¬
geholt werden . „Evening News " hofft , daß
schon in sechs bis acht Wochen mit der Zu¬
rückziehung der Freiwilligen begonnen wer¬
den kann . Ander Blätter wie z. B . der „Eve¬
ning Standard " sind sogar so optimistisch,
anzunehmen , daß während der Zählung eine
Kampfpause  eingeführt werde , die
Chambcrlain in einen Waffenstill¬
stand  umzuwandeln sich bemühe.

Paris berücksichkigk Londons Wünsche
In Frankreich ist die Einigung im Londo¬

ner Nichteinmischungsausschuß mit Aus¬
nahme der Kommunisten mit Befriedi¬
gung  ausgenommen worden . Man scheint
fetzt in Paris sich nun wirklich zu entschlie-
ßen , die Pyrenäengrenze zu sper-
ren.  Wie verlautet , soll heute früh eine
völlige Sperre der Grenze verfügt worden
sein. Auch Schiffe mit Ladungen , die nach
Notspanien abfahren sollten , seien umge»
leitet worden . Aus dieser Tatsache geht em-
deutig hervor , daß Barcelona ständig von
Frankreich , trotz der offiziellen Dementis
der Behörden , mit Waffen versorgt wor-
den ist. Wenn die Grenzschließung jetzt
durchgeführt wird , so ist daS ein Zeichen,
daß nunmehr Frankreich auch bereit ist, a « f
die Londoner Empfehlungen seinerseits einen
Beitrag zur Entspannung zu liefern.

Moskau stellt Forderungen an Türket
Jerusalem , 2l . Juni . Arabische und ar-

menische Zeitungen melden , die Sowjet¬
union  habe von der Türkei  die Rück¬
gabe von Kars und Ardahan verlangt . Beide
türkische Provinzen wurden der russisch¬
armenischen Sowjetrepublik im Jahre 1922
durch die Türkei mit Waffengewalt abge-
nvmmen . Man ist der Ansicht, daß die Sow-
jetrussen diese Forderungen in diesem Augen¬
blick deshalb stellen , weil sie jetzt hinsichtlich
des Sandschakkvnfliktes bessere Bedingun¬
gen herauszuschlagen hosfen.

Sowjets sperren Ukraine Grenze
rp . Warschau , 22. Juni . Die Sowjetbehör-

den der Ukraine  haben den Aufenthalt in
einer 30 Kilometer breiten Grenzzone ohne
Sonderaenebmiaung verboten . Wer die Grenr»

one aufsuchen will , hat zehn Tage zuvor bei
er zuständigen Abteilung des Jnnenkommis-

sariats eine Erlaubnis  zu beantragen , die
nur im Falle außerordentlicher Dringlichkeit
gegeben wird . Uebertretungen dieser Anord¬
nung werden streng bestraft , wie verlautet,
dient die Schärfe , mit der dieser Befehl durch¬
geführt wird , zur Tarnung militärischer Trup¬
penverschiebungen in der Ukraine längs des
linken Ufer des Dnjestr.

RomsüerzlicheNeziMngenzuVelgrad
Rom , 21. Juni . Zu den Besprechungen

zwischen dem italienischen Außenminister
Graf Ciano  und dem jugoslawischen

Ministerpräsidenten Stojadinowitsch
in Venedig erklärt der Direktor des „Gior-
nale d' Jtalia " . der neuerlichen Fühlung-
nähme zwischen den beiden Staatsmännern
habe kein vorgefaßtes Programm zugrunde¬
gelegen . Sie sei vielmehr ein Ausdruck der
herzlichen Beziehungen,  die die
beiden Staatsmänner und ihre Nation ver¬
binden . Während der Unterredung seien alle
wichtigen politischen und wirtschaftlichen
Fragen geprüft worden , und in allen diesen
Fragen sei die Uebereinstimmung der Auf.
fassungen und der anzuwendenden Richt¬
linien bestätigt worden.

Geheinmlaß zurSllselelstung Rotspaniens
k'isnäin enlküill Uacksnsetiuilen l êon klums

Paris, 21. Juni. Der ehemalige Minister¬
präsident Fla nbin  gab am Dienstagvor-
mittag eine durch den Rundfunk verbreitete
Erklärung  ab , m der er zur politischen
Lage Stellung nahm , da es ihm infolge der
Schließung der Parlamentstagung nicht mehr
möglich sei, sich vor der Kammer auszusprechen.

Die Verletzung der Nichteinmischungs¬
abmachungen durch die Volksfront stellte Flan-
din „eindeutig als sin trübes Manöver " fest
und erklärte , es könne den Frieden beeinträch¬
tigen , daß die Regierung Leon Blum  am 17.
März 1938 einen vertraulichen Erlaß
ausgegeben habe, um den Durchgangs¬
verkehr  von Kriegsmaterial durch Frank¬
reich, das für Spanien bestimmt ist, zu erlau¬
ben. Die Folge dieser Politik sei, daß im April
und Mai mindestens Sö 000 Tonnen Material
und Munition über die Pyrenäengrcnze ge¬
gangen seien.

Nachdem Flandin die Forderung aufgestellt
hatte , in der spanischen und in den tschechoslo-
w ' ischen Fragen eine Politik zu treiben , die
mit der englischen in Uebereinstimmung stehe,
brandmarkte er die Gefährlichkeit der interna¬
tionalen Brunnenvergiftung.  Wenn
man wirklich den Frieden wolle, dürfe man
nicht tagtäglich die internationalen Beziehun-
ge. durch Falschmeldungen , Polemiken und
Beleidigungen verschlimmern . Flandin forderte
seine Hörer auf , sich selbst eine Meinung zu
bilden und gewisse Zeitungen durchzusehen auf
das , was in ihnen geschrieben oder gezeichnet

werde , oder einmal gewisse Radiosprecher an¬
zuhören . Seine Hörer würden dann über die
dunklen Machenschaften gegen die Wiederher-
stellung des FriedenSklimaS i» Europa im
Bilde sein.

Er , Flandin , habe innerhalb 14 Tagen im
Monat März in einer einzigen Volksfrontzei-
tung fünf sensationelle Falsch¬
meldungen  frstgestcllt , die Frankreich in
den Spanienkonslikt hineinziehen und sogar die
Beziehungen zu England trüben sollten. Es
vergehe kein Tag , an dem nicht Chamberlain
von der kommunistischen „Humanite " oder dem
sozialdemokratischen „Populaire " durch den
Schmutz gezogen werde.

Deutsch-rumänische Wirtschaftsvereinbarungen
Der Staatssekretär deS Auswärtigen Amtes

Freiherr von Weizsäcker  und der königlich¬
rumänische Gesandte Djuvara sowie der Leiter
der rumänischen Wirtschafts -Delegation , Gesand¬
ter Christ » , und der Leiter der deutschen Dele¬
gation haben im Auswärtigen Amt eine Reihe
von Vereinbarungen wirtschaftlicher Art unter¬
zeichnet , die nach dem Anschluß Deutsch -Oester¬
reichs notwendig wurden.

Volksgerichte auf Oesterreich ergänzt
Durch gemeinsame Verordnung des Neichs-

justizministers und des Neichsinnenministers sind
die Vorschriften üuer Hochverrat und Landesver¬
rat für das Land Oesterreich in Kraft gesetzt wor¬
den . Zur Aburteilung ist der Volksgerichts¬
hof  zuständig , soweit nicht die Militärgerichts¬
barkeit begründet ist.

Stolze SlegeMrt-er Alten Garde
^ubelnäer Hullskl rur ^ estmark -k'Alnl / l) r. L-ev übergibt cüe ksbne

Trier . 21. Juni . Das zweitaufendjahrige
Trier hat am Dienstag derAltenGarde
des Führers,  die von dieser Grenzfeste
deutscher Art und deutschen Wesens ihre drei¬
tägige Westmarkfahrt antritt , einen über¬
wältigende » Empfang  bereitet . Sein
Höhepunkt war die abendliche Großkund¬
gebung vor dem ehemaligen kurfürstlichen
Palast , auf der Dr . Ley die Alte Garde be¬
grüßte und ihre Fahnen dem Gau Koblenz-
Trier in treue Obhut übergab. Den Aus¬
klang bildete eine von den Junkern der Or-

Lutze nach Stallen eingeladen
Ludin unter seiner Begleitung

Berlin , 21. Juni . In der Zeit vom 24. Juni
bis 1. Juli 1938 wird Stabschef Lutze auf Em-
ladung des Generalstabschefs der faschistischen
Miliz , Exzellenz Russo.  in Italien weilen
und dort Einrichtungen und Vor.
führungen derfasch ' stischenMlllz
sehen. In Begleitung des Stabschefs werden
an der Fahrt teilnehmen : der Führer der
Gruppe Südwest . Obergruppenführer L u d , n,
der Führer der Marine -Brigade 4, Kiel , Bri-
aadefuhrer Gontermann  und der Abtei-
lungschcf in der Adjutantur des Stabschefs,
Standartenführer Besserer.

densburg Vogelfang gestaltete erhebende
Feierstunde.

Mehr als der unvergleichlich schöne
Schmuck der Stadt bezauberte die Herzlich,
keit, mit der das fleißige und lebensfrohe
Volk dieses Gaues die Getreuen deS Führers
empfing . Seit den frühen Morgenstunden
harrten sie mit den zahlreichen Gästen , die
zu Tausenden in das ewig junge Trier ge¬
kommen waren , in froher Ungeduld der Ge¬
treuesten der Getreuen , die in einer wahr¬
haft stolzen Siegesfahrt  durch das
fahnenüberwehte Land der Eingangs - und
Ehrenpforte ihrer Westmarkfahrt zustrebten.
Ein wahrer Wetteifer der Herzen empfing sie.
Ihr Gruß und ihr Dank war mehr als der
Ausdruck ehrlicher Freude , er war ein
glühendes Bekenntnis zum Führer und das
Gelöbnis . Trutzburg der deutschen Westmark
zu sein und zu bleiben.

Me Alte Garde grüßt den Führer
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley hat an

den Führer und Reichskanzler nachstehendes
Telegramm gerichtet : Mein Führerl Ich
melde Ihnen aus Trier in der Westmark
den Beginn der diesjährigen Fahrt der
Alten Garde der NSDAP . 630 Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der Partei aus allen
Ganen Großdeutschlands grüßen Sie . mein
Führer , in Liebe und Verehrung.

Ambrosius Leuchter
ist sooo sozial

„Verstehen Sie mich nicht falsch", sagt Herr
Ambrosius Leuchter, „ich habe an allem , was
.Kraft und Freude " — er spricht immer von
„Kraft und Freude " ! — „betrifft , nichts aus-
zusetzen! Ich halte es, wenn ich ehrlich sein soll,
tü ' eine recht annehmbare Sache ! Man hat ja
heutzutage einen gew 'ssen Hang für das Soziale.
Und dagegen läßt iich nichts entwenden . Ich
für meine Person bin ganz damit einverstan¬
den, daß man hin und wieder auch dem ein¬
fachen Volk mal - ine kleine Zuwendung auf
kulturellem Gebiet macht. Warum auch nicht?

Aber wenn Sie mich fragen , ob ich selbst per¬
sönlich mich an einer Reife oder an einer Feier-
abendveranstaltung beteiligen möchte, dann
muß ich doch sagen : Für Leute meiner Art
kommt das wohl kaum in Frage!

Verstehen Sie mich nicht falsch, geschätzter
Herr ! Ich bin nicht hochmütig . Mit meinem
Z ei tu n g s h ä n d te r wechsle ich täglich
ein paar Worte , als ob er fast meinesgleichen
ist. Ich klopfe ihm auch mal auf die Schulter¬
sage: .Wie geht'si " und er antwortet : .Danke,
mw' ' sich. Herr Leuchter !'

Ich habe immer — längst vor der Macht¬
übernahme schon — gejagt : Auch unter Arbei¬
tern findet man ganz brauchbare und anstän¬
dige Menschen . Wenn ich da an meinen Kell¬
ner im Speijerestaurant denke, der noch di« alte
Art hat — .Diener , Herr Leuchter ! Darf ich
Herrn Leuchter in den Mantel Helsen?' —,
dann söhnt mich dieses Verhalten wieder mit
manchem Gewöhnlichen aus , was den untere»
Schichten «un einmal eigen ist.

Ich gehe sogar noch weiter : Unser Mädchen
— ich meine das . . . äh , ja , wie nennt man
die Dienstbolzen heute eigentlich ? — richtig:
Hausangestellte — also unsere Hausangestellte
bekommt in jedem Monat ihren freien Abend.
Sie kann sich bis 11 Uhr entfernen , sie kann
tun und lassen, was sie will . Und meine Frau
bleibt solange auf , bis das Mädchen wieder im
Hause ist. Schlüssel bekommt sie natürlich nicht.
Man kann ja nicht wissen, ob sie nicht irgend¬
einen Kerl ins Haus schleppt.

Sie sehen jedenfalls , daß ich keineswegs zu
den sturen Gesellen zähle , die alles Neue schlank,
weg ablehnen . Nein , nein — .Fortschritt ' stand
schon immer auf meinem Panier . .Gib jedem,
was ihm gebührt !' lautet mein Wahlspruch.

Aber wenn Sie m:ch nun fragen , ob ich mich
selbst einmal an .Kraft und Freude ' beteiligen
würde , nee, mein Bester , ich bin vom alten
Schrot und Korn und halte aus Distanz ! Das
hat mit unsozialer Haltung nichts zu tun.
Stellen Sie sich doch mal vor , der Zeitungs¬
händler befände sich aus demselben Schiff wie
ich und sagte vielleicht : .Kamerad Leuchter, wie
geht es dir ? ' — Oder das Dienstmädchen sagte
.Else' zu meiner Gattin ! — Ich meine , mit
solchen Sachen muß man doch rechnen, denn,
wie ich gehört habe, sollen doch sogar Dienst¬
mädchen und bäuerliche Personen jeden Ge¬
schlechts auf den Schissen und Reisen geduldet
werden.

DaS hieße wohl des Guten etwas zu viel
tun , meine ich! Ich halte immer aus eine stark
ausgeprägte Subordination . Und für die Ver¬
wischung der — darüber sind wir uns doch
wohl im klaren — naturgewollten Unterschiede
bin ich ganz und gar nicht.

Nun kommen Sie mir nur nicht mit der
Phrase : .Mensch ist Mensch !' Wenn es danach
ginge, müßte man schließlich noch mit seinem
eigenen Dienstmädchen am gleichen Tisch essen.
Und daS wäre doch eine Ungeheuerlichkeit!
Wenigstens für mich! Es soll ja Leute geben-
die so etwas in der Ordnung finden ! Ich stelle
mir daS so entsetzlich vor , wenn man möglicher¬
weise mit einem Autobahnarbeiter oder etwas
Aehnlichem in ein und derselben Kabine über-
nachten müßte!

Also — diese .Kraft und Freude ' mag ja
sehr nett für die Maste oder das Volk, was ja
dasselbe ist, sein! Wenngleich man der Ansicht
sein könnte, daß die Leute dadurch nur ver-
wöhnt und anspruchsvoll werden . Ein hüb-
scher Ausflug in die nähere Umgebung deS
Heimatortes würde im allgemeinen auch ge-
nügen . Es ist nämlich kein Vergnügen , wenn
man weiß , daß der Portier mit seiner Frau
eventuell in dem gleichen Hotel wohnt , da»
man sich selbst zum Ferienheim bestimmt hat.
Aber darüber kann man noch hinwegsehen-
wenn es nicht anders geht. Man braucht ja
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nicht zu danken, wenn der Mann grüßen sollte,
und dann weiß er schon Bescheid.

Aber wenn ich daran denke, daß einer von
den Leuten mich wie meine Freunde mit mei¬
nem Kneipnamen ,A r m - L e u cht e r ' an-
reden könnte, dann ist es aus bei mir . Ver¬
stehen Sie mich, ein Arm -Leuchter bin ich nur
für bessere Leute und unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit ! Für Niedere und Ungebildete
bin ich Herr Leuchter und zwar mit der An¬
rede in der dritten Person : .Würden Herr
Leuchter so gut sein — Belieben Herr Leuch¬
ter , sich in diesen Rasierstuhl zu bequemen —
Schätzen Herr Leuchter das Bier kalt oder an¬
gewärmt zu sich zu nehmen ?' Auf diese Weise
wünsche ich, daß man mit mir umgeht.

Im übrigen aber , und das möchte ich aus¬
drücklich feststellen, geht es mir in allen meinen
Handlungen und Reden um das , was unser
allseitig verehrter Führer anstrebt , um die
Volksgemeinschaft ! Die Zeiten des Dünkels
sind vorbei , sage ich. Kommt heute auf der
Straße mir mein Blockwart entgegen , dann
grüßen wir mit .Heil Hitler ' , ich gehe frei und
ungeniert auf ihn zu, spreche einige herzliche
Worte , wie .Halten Sie die Ohren steif!' oder
.Was macht's Geschäft an diesem schönen Som¬
mermorgen ?' , und dann weiß der Mann ge¬
nau , was er von mir zu halten hat ."

-reMszusammeiiarbell Rom-Nerlin
Rom . 2l . Juni . Am Dienstag begann die

Arbeitsgemeinsck >ast für die deutsch-italieni¬
schen Rechtsbeziehungen ihre Arbeitstagung.
Am Vormittag legte die unter Führung von
Neichsminister Dr . Frank  nach Rom ge-
kommen ? deutsche Abordnung am Grabmal
des Unbekannten Soldaten und in der Ehren¬
kapelle der gefallenen Faschisten Lorbeer-
kränze nieder.

Die Arbeitstagung der Arbeitsgemeinschaft
für die deutsch-italienischen Rechtsbeziehungen
wurde dann auf dem Kapitol eröffnet . Fürst
Eolonna.  der Gouverneur von Rom und
Justizminister Solmi  begrüßten die Deut-
scheu. Die Reihe der Vorträge , die sich über
eine Woche erstrecken werden , begann der
Justizminister Solmi  mit grundsätzlichen
Darlegungen über die italienisch -deutschen
Rechtsbeziehungen . Der Vorsitzende der deut-
schcn Gruppe . Präsident des Volksgerichts¬
hofes Tr . Thierack.  gab der Erwartung
Ausdruck , daß die beiden Völker viele ver-
bindende Ideen im Recht finden würden.
Neichsminister Dr . Frank  wies auf die
große Bedeutung des römischen Rechts als
eines klastischen Kulturdenkmals hin . Das
deutsche Recht stehe nicht im Gegensatz zum
römischen Recht, sondern eS sehe seinen
schärfsten Gegner in seinem marxistisch -demo¬
kratischen Vorgänger . Am Schluß seiner
Ausführungen gedachte der Minister der
großen und unvergänglichen Taten Musso-
linis und Hitlers.

Zufolge einer Vereinbarung zwischen dem
italienischen Justizminister Solmi  und dem
Reichsminister der Justiz Dr . Gürtner
weilen gegenwärtig italienische Strafvollzugs¬
beamte zu Fachstudien in Deutschland . Anläß¬
lich ihres Besuches fand Dienstag auf Ein¬
ladung des Reichsministers der Justiz in der
mit italienischen und deutschen Fahnen ge¬
schmückten Aula der Universität Berlin ein
Vortragsabend  statt . Dabei sprach Prä¬
sident Novell!  über Theorie und Praxis der
sichernden Maßregeln in Italien , und Staats-
sekretär im Reichsjustizministerium Dr.
Freister  über Fragen der Sicherungsver¬
wahrung in der deutschen Praxis.

Ausreizende Prager Langsamkeit
Rom , 21. Juni . Zum sudetendeutschen Pro¬

blem unterstreicht Sie römische Presse unter
Ueberschriften wie , Ĵmmer neue Vorwände
Prags zur Verschleppung einer Lösung ", „Prag
beharrt in seiner Verschleppungstaktik " die
aufreizende Langsamkeit der Ver¬
handlungen,  die naturgemäß Unsicherheit
und Verstimmung Hervorrufen müßte . In
Wirklichkeit, so betont der Prager Vertreter
der Agencia Stefan :, beginne diese Taktik der
verantwortlichen tschechoslowakischen Kreise die
Tschechen wie die Deutschen zu empören.
Die Tschechen  seien unwillig , weil sie nun¬
mehr seit über L^ Monaten darauf warten , zu
erfahren in welcher Weise die Regierung das
Nationalitätenproblem zu lösen gedenke, das
die innere und äußere Lage des Staates so tief
erschüttert habe. Die Deutschen  aber seien
mißtrauisch , weil sie feststellen müßten , daß
trotz der Beteuerungen des guten Willens die
Prager Regierung sich noch immer nicht ent-
schieden habe, über die Phase der Prüfung
hinauszugehen , so daß die Annahme berechtigt
sei, Prag wolle durch Verschleppungsmanöver
die ganze Angelegenheit auf die lange Bank
schieben.

MungösluMlig verflog sich
Berlin , 21. Juni . Am Montagnachmittag

hat ein Flugschüler der Luftwaffe , der sich in
einem einsitzigen, unbewaffneten Uebungs»
flugzeug ohne Funkgerät auf einem Ueber-
landflug befand , die Orientierung
verloren.  Er ist nach Ueberfliegen der
Grenze — offenbar in der Meinung , sich
über einem deutschen Flugplatz zu befinden
— auf dem Flugplatz Pilsen glatt gelandet.

Zum Kapitel: Angrlff auf offene Stii-te
Lkinnerung an äis „Heläenlsl " eines kinnriösisetien ttetzjournnUslen

Berlin . 21. Juni . Unter der Ueberschrift
„Zum 22. Juni " schreibt die ,L)erliner Bör¬
senzeitung": Heute fährt sich wieder einmal
der Tag , an dem französische Flieger (am
22. Juni 1916) unter Führung des Haupt¬
manns deKerhlliS  Bomben aufKarls-
ruhe  warfen . In unser aller Erinnerung
lebt noch das Entsetzen über das furcht¬
bar , Blutbad,  daS unter unschuldigen
Mensche», hauptsächlich Frauen und Kindern,
angerichtet wurde.

Wir geben in Folgendem den aussühr-
lichen deutschen. 14 Tage später veröfsent-
lichten Bericht wieder , erstens weil es heute
besonders Frankreich ist. daS Erregung über
n a t i o n a l s p a n i s ch e Bombenan¬
griffe  auf rotspanische militärische An-
lagen zur Schau trägt , zweitens weil Herr
de Keryllis bekanntlich zu jenem Kreise füh¬
render ,französischer Journalisten gehört , die
Gehässigkeit  gegen Deutschland und
Sowjetfreundschaft mit gleicher Intensität
betreiben . Der deutsche Bericht vom 7. Juli
1916 lautet u. a .:

..Die amtlichen Ermittlungen über den
letzten Fliegerangriff auf Karlsruhe sind
nunmehr abgeschlossen. Es ist offenbar kein
Zufall gewesen , daß die Franzosen sich gerade
den FronleichnamStag für ihren Ueberfall
auSerwählt hatten . Sie wußten genau , daß
an diesem Kirchenfest ein Strom von Men¬
schen über die Straßen und Plätze fluten

würden . Auf dem Karlsruher Festplatz , wo
Hagenbecks Tierschau ihre Zelte aufgeschla¬
gen hatten , wogte , am Nachmittag deS
22. Juni eine festlich gekleidete Menge durch-
einander . Da plötzlich traf die Meldung ein,
daß feindliche Flieger nahten . Noch ehe es
möglich war . die Bevölkerung in Sicherheit
zu bringen , schlugen bereits die ersten Ge-
schosse ein . In großer Höhe kreisten , durch
leichten Dunst fast ganz der Sicht entrückt,
die verderbenbringenden Sendboten feind¬
licher Mordlust über der friedlichen Stadt.

Als die französischen Flieger nach einer
Viertelstunde wieder verschwanden , konnten
sie sich des traurigen Erfolges rühmen , daß
sie 117 wehrlosen Menschen — dar-
unter 30 Männer , fünf Frauen und 82 Kin¬
der — mitten heraus aus dem blühenden
Leben einen schrecklichen Tod bereitet hatten,
und daß weiter 140 Unglückliche, darunter
48 Männer . 20 Frauen und 72 Kinder , ver-
mundet in ihrem Blute lagen.

Die französische Nation , die sich so gern
alz ritterlich und vornehm rühmt , kann in
ihrer Geschichte ein neues Heldenstück ver¬
zeichnen. 154 deutsche Kinder haben bluten
und 82 von ihnen haben sterben müssen, da¬
mit die Flieger des stolzen Frankreich sich
eines Triumphes rühmen konnten , der ihnen
im Kampf mit den wehrhaften deutschen Be¬
herrschern der Lust bisher versagt geblieben
war ."

EuropiMes Schicksal als Verpflichtung
ksietisleitsr kosenberA spraok uui dem ^ 8 I>Ioid6N8 " in Lübeck
Lübeck. 21 . Juni . Der Schluß der 5 . Reichs-

tagung der Nordischen Gesellschaft in Lübeck ge-
wann besondere Bedeutung durch eine große Rede
des Reichsleiters Alfred Nosenberg.  Er wies
einleitend aus die Gemeinsamkeit zwischen den
Völkern Europas hin . gleichgültig , ob man diese
Schicksalsgemeinschaft heute erkennen will oder ob
sich größere Gruppen noch aus überlebten Gedan-
kenyängen heraus dieser Tatsache gegenüber ver-
chließen wollen . Nicht nur Deutschland , sondern
Smtliche Völker des Erdteils befinden sich heute
n einem Zustand einer mit schnellen Schritten

vor sich gehenden Umwandlung,  deren Er¬
gebniste für jede Nation heute noch nicht abzu¬
schätzen seien.

„Deutschland stand vor 1933 ", so fuhr der
Reichsleiter fort , „vor der Entscheidungsfrage , ob
sein Fortbestehen in der Geschichte zu einem Ende
gekommen sei , oder ob gerade die Tiefe des Falles
die Voraussetzung für die Wiedergeburt darstelle.
In einem großen Ringen um die Seele des deut¬
schen Volkes einigte sich schließlich die ganze
Nation um die Persönlichkeit des Führers . So ist
aus der tiefsten Niederlage die größte Wie¬
dergeburt  erwachsen . In wenigen Jahren hat
das Deutschland Adolf Hitlers die Ernte eines
ganzen Jahrtausends  nach Hause ge-
tragen.

Diese geschichtliche Tatsache ist groß genug , um
Achtung zu fordern . Es muß naturgemäß irgend¬
wie Hinüberschwingen weit über die politischen
Grenzen , weil die deutschen Probleme , die zunächst
einmal unmittelbar sozialpolitisch gestellt waren,
auch die Probleme der übrigen Völ¬
ker  sind . Wir alle stehen unter dem gleichen

Schicksal Europas , und müssen dieses gemeinsame
Schicksal als Verpflichtung  empfinden , weil
am Ende die Existenz des weißen Menschen über-
Haupt von dieser Einheit des europäische » Konti-
nents abhängti

Das fordert aber auch , daß man den Instinkt
für das ausbringt , was sich absolut feindlich gegen
die Lebensgrundlagen aller europäischen Staaten
richtet . Einmütig muß jener furchtbare Versuch
einer Weltzerstörung,  der von Moskau
aus schon diele Völker in ein Meer von Blut ge¬
taucht hat . abgelehnt werden ! ( Stärkster Beifall .)

Die letzten Kumpel landen Arbeit
6000 Neueinstellungen in Gleiwitz

Slgeaberictit cker dläpresse
s. Gleiwitz, 21. Juni . Auch der letzte arbeits¬

lose Kumpel schwingt jetzt wieder Tag für Tag
die Haue und hilft , mehr der schwarzen Dia¬
manten aus dem Erdinnern zu fördern , als es
je zuvor der Fall war . Wie der Jahresbericht
1937/38 des Oberschlesischen Sternkohlenberg¬
baues jetzt verrät , wurden im Laufe des Jah¬
res 1938 mehr als 6000 Bergarbei¬
te  r im oberschlesischen Revier neu einge-
ftellt.  Dadurch wurde es sogar notwendig,
rn einem gewissen Umfang sogenannte Grenz¬
gänger heranzuziehen , da die zur Verfügung
stehenden oberschlesischen Arbeitskräfte nicht
mehr ausreichen . Zur gleichen Zeit stiegen die
Produktionsziffern recht beträchtlich.

Sudetendeutsche Nie völlig ruiniert
.MlilüiisLtie sVIaknutimeri" bruelilen Veiäisnsluussali

rg . Hirschberg . 21. Juni . Die Riesenge-
birgs - Wanderwege . die während der tsche-
chischen Angstpsychose gesperrt waren sind
nunmehr wieder freigegeben worden . So
kann man unter anderem die von den mili-
tärischen Maßnahmen der Tschechen betrof¬
fenen Orte Klei nauPa und Spind¬
lermühle  wieder aufsuchen . Auch die
durch den Riesengrund führenden Wege nach
der Schneekopve können benützt werden . Noch
immer aber ist die Zollstraße über Neuwelt
und Jakobsthal für den gesamten Fährver¬
kehr gesperrt . Wie sich nunmehr zeigt , haben
die auf tschechischer Seite liegenden Gast¬
stätten durch die Absperrung außeror¬
dentlich gelitten.  Am deutlichsten be-
weist das der Ort Spindlermühle , der vor
dem wirtschaftlichen Zusammenbruch steht,
da die sonst in die Tausende gehenden Som¬
mergäste in diesem Jahre vollständig
ausgeblieben  sind.

Sie haben also zweierlei „erreicht ", die
übernervösen Herren in Prag mit ihrem un¬
überlegten Säbelsterastel . Einmal jagten sie
verschiedenen gleich nervösen Hauptstädten
Europas hochgradige Kälteschauer über den
Rücken, die erst Deutschlands Festigkeit und
Überlegte Haltung wieder verjagen mußten.
Und dazu drückten sie ohne eine Sekunde
zu zögern dem schon schwer notleidenden
Fremdenverkehrsgewerbe der Grenzorte vol¬
lends die Gurgel zu. Die hysterischen tsche-
chischen Maßnahmen trafen in wirtschaft¬
licher Hinsicht wieder einmal ganz allein das
Sudetendeutfchtum . In Spindlermühle und
in allen anderen Orten waren es sudeten¬
deutsche Gastwirte Herbergsbesitzer und kleine
Gewerbetreibende , die mit ohnmächtigem
Zorn zusehen mußten , wie ihnen Prag ri¬
goros die fast einzigen Einnahmequellen
eines langen mühevollen Jahres absperrte.

und sie damit ohne mit der Wimper zu
zucken dem völligen Elend undNuin
auslieferte . Politik auf Kosten der Schwa¬
chen ist eine leichte Angelegenheit . In Prag
nennt man so etwas „Schutz der Minder-
heilen ".

Lhamberlatn zur Svanienpolitlk
London , 21. Juni . Im Unterhaus griff

am Dienstag der Labourabgeordnete Baker
die Spanienpolitik der Regierung Chamber-
lain scharf an . Er machte dabei Vorschläge,
die Chamberlain als leichtfertig  zu¬
rückwies . Chamberlain betonte , daß seine
Negierung nicht die Absicht habe , ihre Poli¬
tik zu ändern und der Labour -Party einen
Gefallen zu tun.

Zu Spanien verwies Chamberlain dar¬
auf , daß die britischen Kriegsschiffe den Be-
fc' l hätten , im Falle eines Angriffes oder
einer Behelligung angemessenen Schutz zu
gewähren . Man könne sich aber nicht ver¬
pflichten . in jedem Fall ein Kriegsschiff be¬
reit zu haben , in dem ein Angriff erfolge.

Es habe auch keinen Sinn , den Handels¬
agenten aus Burgos zurückzuziehen , da das
unwirksam sei. Auch der Abbruch der Han¬
delsbeziehungen würde nicht die gewünschte
Wirkung haben und darüber hinaus den
britischen Handel schädigen . Für die spa¬
nische Frage gebe es nur eine befriedigende
Lösung : Die Beendigung  des Krieges.
An General Franco sei eine Protest.
Note  geschickt worden , da man ihm >t
das Recht zugestehen könne , britische Schiffe
absichtlich oder unabsichtlich mit Bomben
zu belegen . Die Aufrechterhaltung der
Nichteinmischung werde von der britischen
Negierung als von größter Wichtigkeit an¬
gesehen.

Das Währungskaruf/e/i
DaS alte Liev geht wieder um : der Dollar soll

noch einmal abgewertet  werden . DaS De¬
menti , das diesem Gerücht folgte , hat einstweilen
keinen Eindruck gemacht . Die Flucht auS dem Dol-
lar in daS Gold dauert jetzt gut acht Tage . ES
mar auch schon einige Male umgekehrt , denn alle
diese Stimmungen am internationalen Kapital¬
markt haben mit Vernunft und Logik nicht allzu
viel zu tun . Die Logik wäre dafür , daß der Dollar
nicht abgewertet wird , denn der amerikanische
Außenhandel befindet sich in guter Verfassung . Er
ist. wie man in Washington erst neulich festgestellt
hat . zur Zeit „der einzige Lichtblick in dem grauen
Nebel der Depression ", der über der amerikanischen
Wirtschaft lagert.

Die Kreditinslation aber , die jetzt in den USA.
unternommen wird , verändert nur die inländische
Kauskraft deS Dollars . Die Dollarflüchtigen lassen
sich aber mit Argumenten nicht aufhalten , sie sehen
nur die Schrumpfung der industriellen Produk¬
tion und verbreiten daS Schlagwort : „Wie I932I"
Das war daS Jahr , das der Dollarabmertung vor¬
ausging — — das ungünstigste Wirtschaftsjahr
für die USA . seit dem Weltkriege . Der Präsident
der General Motors hat in einem öffentlichen
Aries ebenfalls diesen Vergleich mit dem Hiobs¬
jahr gezogen . Er hat auch hinzugesügt . gegen die
zu erwartende weitere Verringerung der Arbeits-
Plätze könne man gar nicht ? unternehmen . Wenn
die Jndustriesührer gleichgültig sind , kann die
Wirtschaft nicht gedeihen ! Die Furcht vor einer
neuen Dollarabwertung wird auf diese Weise , ob
beabsichtigt oder nicht , noch genährt . Dann über¬
rascht es nicht , daß am Londoner Goldmarkt die
größten Umsätze  stattsanden . die man je in
der City erlebt hat . Europäische , amerikanische
und asiatische Käufer traten aus . 630 Barren Gold
im* Werte von über 22 Millionen NM . wurden an
einem einzigen Tage umgesetzt . Doch morgen schon
kann der Dollar wieder begehrt sein und „Gold
liegt im Angebot ". Oder das jüngste Gerücht wird
wahr : das ganze Dreier -Abkommen zwischen Dol¬
lar . Psund und Franken geht in die Brüche . DaS
Währnngkarussell  dreht sich wieder ein¬
mal in sinnlosem Schwung . . .

umW Wmmibvote ab
Der Gelbe Fluß sinkt — „Unschuldiges " Paris

Hankau , 21. Juni . Die Frontlage im Osten
der Provinz Honan ist infolge der lieber-
schwemmungen noch immer unverändert . Der
Wasferstand des Gelben Flusses ist zwar u m
einen halben Meter gesunken,
aber es wird bis aus weiteres mit einem
endgültigen Rückgang der Ueberschwemmung
nicht gerechnet , weil im Juli gewöhnlich eine
Negenperiode eintritt.

Japanische Flugzeuge warfen bei Tschung-
mao an der Lunghai -Bahn mit Fallschir¬
men eine große Anzahl von Gummiboo¬
ten  ab . weil an der erwähnten Stelle meh¬
rere Kompanien japanischer Soldaten vom
Hochwasser eingeschlosfen sind.

Am Nangtsekiang sind die japani¬
schen Fahrzeuge bis zur chinesischen Sperre
bei Matang vorgedrungen , wo sie aus beiden
Seiten des Stromes mehrere Kompanien
landeten , die die Ausgabe haben , die Batte¬
rien anzugreifen , die die chinesische Sperre
verteidigen . — Die Flut des Hoangho
bedeckt bis jetzt 3000 Quadratkilo¬
meter (d . i. etwa die Größe von 10 würt-
tembergischen Oberämtern ) eines dicht be¬
völkerten fruchtbaren Landes , doch soll der
Regen im Oberlauf des Flusses angeblich
ausgehört haben.

Der Pariser ..Excelsior " beschäftigt sich mit
der französisch - japanischen diplomatischen
Fühlungnahme betr . einer eventuellen Be¬
setzung der Insel Hainan durch japanische
Truppen und meint , angesichts der heftigen
Pressekampagne der japanischen Zeitungen
gegen Frankreich , das verdächtigt werde , mit
Sowjetrußland ein geheimes Abkommen zur
Versorgung Chinas mit Waffen geschloffen
zu haben , sei es aus jeden Fall unvorsichtig,
wenn man sich die Gefahren verheimlichen
wollte , denen Französisch -J ndochina  durch
das deutsch-italienisch -japanische Antikom.
internabkommen (??) ausgesetzt sei. Frank¬
reich habe trotz der „unklugen " Genfer Emp-
fehlungen im chinesisch-japanischen Konflikt
stets Neutralität gewahrt . Es habe auch in
keiner Weise die Absicht, diese Haltung zu
ändern , und Außenminister Bonnet habe dem
japanischen Botschafter in dieser Hinsicht eine
förmliche Versicherung erteilt.

Skgrins Flucht in - ie Seftentlichkeit
Paris , 21. Juni . Der zunehmende mili¬

tärische und politische Kräfteversall bei den
spanischen Bolschripist -'n wirkt sich immer
mehr in Revolten und in KrrsrR innerhalb
der kommunistischen Reihen aus . Bezeich¬
nend dafür ist,, daß der bolschewistische Mint,
sterpräsident Negrin  nach der Rückkehr
von einer Besichtigungsreise an die Levante-
Front mit folgender Aeußerung die Flucht
an die Oeffentlichkeit antreien mußte:
„Während meiner Abwesenheit ist in Bar¬
celona eine gewisse Politische Un¬
ruhe  entstanden . Es gibt Leute , die so weit
gingen , dem Feind die Hand reichen zu wol¬
len und im Innern Mißtrauen zu säen und
gleichzeitig im Auslande zu intrigieren , um
Spanien von außen her zu vergiften ." Die
Sowjets in Barcelona hielten jedoch die
Macht fest in Händen . Diese Erklärungen
Negrins beweisen einmal das Vorhandensein
bolschewistischer Cliquenkämpfe
hinter den Kulissen,  offenbaren aber
gleichzeitig die Kriegsmüdiakeit und
die Panikstimmung  auf sowjetfpani-
scher Seite.
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Jetzt ist die Heuernte in vollem Gange.
Cs rasseln die Mähmaschinen , es klingt und
singt die Sense ihr ehernes Lied. Kaum fängt
der Tag zu schimmern an , so gehen die Türen
und Sie Scheunentore knattern . In den Hö¬
fen dengeln die Mähder die Sensen . Hinter
den Stallfenstern suchen Sie Bauern , Knechte
und Mägde den „Komps" und den besten
Wetzstein.

Wie schön sind die Schivarzwaldwiesen in
der Friihel Schon sttzhen einige Mähder
.breitspurig in der Wiese und bahnen sich ihre
Wege durch den Glanz und die Pracht . Eben
klingt die Frühglocke über die Felder . Wie
ein Lied klingt das Wetzen der Mähder über
die einsamen Wiesen hin . Ja , das Wetzen ist
eine Kunst , und nicht jeder ist Meister darin.
Der Großvater sagt, wie schon die Altvorde-

,ren im Heuet einander zugerufen haben:
„Wetzen hält die Mähder nicht ans ." Mähen
und Wetzen wollen gelernt sein. Im Gleich¬
takt klingt die Sense des erfahrenen Bauern
über die Wiese, er schaut dabei den Bügeln
nach, spuckt in die Luft und denkt mit Wohl¬
behagen an den großen „Sutterkrug ", der
beim Vesper die Runde macht. Der junge
Bauer aber schaut auf die Sense , paßt auf
wie ein Hechelmacher und denkt fleißig an
sein Sprüchlein , das ihm die Ahnen vor eini¬
gen Tagen ins Ohr flüsterten : „Dr Wetz ischt
guat , ör Wetz ischt guat , uff meiner Ahne
Wies . Oh , wenn i nau des Mädle hätt , was
ivett i vo br Wies ."

Hin und her führt die Sense , greift in das
Gras und schiebt es in schmalen und langen
Mahden zusammen . Wo aber der Bauer mit
der Mähmaschine mäht , da werden die Mah¬
den breit , da tönt laut das Rasseln der Ma¬
schine. Nur langsam rinnen die Stunden da¬
hin . Das Heer der stehenden Halme und
weithin schimmernden Blumen schmilzt zu¬
sammen, - wenn die Dorfglocke die achte
Stunde verkündet , ist Vesperzeit . Nun kommt
der Magen zu seinem Recht. Im Schatten
eines Obstbaumes oder auf einer breiten,
duftenden Mahde sitzend, schmeckt das Vesper
herrlich . Der Krug geht von Hand zu Hand
und das Vespersäckle, das Speck, Wurst und
Brot enthält , macht mehrere Male die Runde.

Jetzt komnn das „Warben " an die Reihe.
Behende greifen die Gabeln in die Mahden
und wirbeln die Graswische in die Luft : wer
aber nicht beim „Warben " helfen muß , breitet
die tags zuvor gebauten Schochen ausein¬
ander.

Nun steht Sie Sonne schon recht hoch. Die
Arbeit nimmt ihren Fortgang . Das ist ein
Rennen , Hasten und Jagen ! Da ivird gewun¬
den , zusammcngezogen und auf - und abge-
laöen . Einsam und verlassen sind in dieser
«sargen Schaffzeit ", so heißen die Bauern den
Heuet , die Herde und Küchen. Ein Bissen
Brot und ein Schluck Most muß das Mittag¬
essen ersetzen, denn ununterbrochen bis zum
späten Abend geht die Arbeit . Ehe Sie Sonne
hinter die Berge hinuntersinkt , müssen die
Schochen gebaut werden . Wenn dann di«
Nacht hcreinbricht , bann stehen sie da in Reih
und Glied.

Mählich deckt die Nacht die Erde mit ihren
breiten Schwingen zu. Auf den Ackerwegen
schreiten die Bauern , Bäuerinnen , Knechte
und Mägde müde , mit Sensen , Sicheln und
Gabeln beladen , dem Dorfe zu . Zu Hause er-

MvvLL.
Roman von Katrin Gallon «!

I Sovvrlabt bv Verla» Knorr L Hlrtb GmbH., München
M
)_ "Jch werde in den Klub gehen. Meta,
cjwenn Herr Schönlcin kommt, sagen Sie ihm,
tzdaß . . ." Da sah er ihr enttäuschtes Ge-

sicht. Er wußte , daß sie sich besondere Mühe
^init dem Abendbrot gegeben hatte . „Natür¬
lich esse ich hier ", tröstete er sie.

Lamberh ging durch den Garten . Die
.Nacht war ohne Dämmerung hereingebro-
ilchen. Die Zikaden zirpten . Der Eukalyptus
Uand wie eine Wand . In den langen Blät-
Kern der Königspalmen spielte der Wind.
M )ie Hunde begleiteten Martin . Er sprach
"mit ihnen , als ob sie Menschen wären.

„Es ist eine verdammte Geschichte", sagte
,e.r , „wißt ihr . Wild könnte man werden.
kLilian nicht zu sprechen . . . und ich muß
lpissen , wie es Hubert geht. Der Teufel hole
^atle Mädchen , die klugen wie die dummen.
Me schönen wie die häßlichen und besonders
pjene. die schön und unliebenswürdig sind."

Der Gärtner kam ihm entgegen . Ein
schlanker, brauner Mensch. Er fragte ihn in
Hmdostani nach seinem Wohlergehen und
seiner Familie.

Plötzlich hörte er ein Taxi vor dem Hause
halten und lief den Weg hinauf . Durch das
gardinenlose Fenster konnte er in der Küche
Meta mit seinem indischen Koch streiten
sehen und lächelte flüchtig.

-4us Stadt und Kreis Calw
ivartet sie in Küche, Stall und Scheune noch
eine Fülle Arbeit . Bald verlöscht Lichtlcin
um Lichtlein . Ein mühevoller Tag hat sein
Ende gefunden.

Verlängerung der Kraftpostlinie
Aliensteig -Simmersfeld

Die Kraftpostlinie Altenstcig —Simmers¬
feld wird während der Hauptreisezeit vom
26. 6. bis 31. 8. 38 bis Enzklösterle verlängert
und verbindet dadurch das Nagold - mit dem
Enztal . In Enzklösterle besteht Anschluß an
die Kraftpostlinie Wildbad —Freudenstadt und
zurück. Die Fahrten zwischen Simmcrsfelb
und Enzklösterle sind zunächst nur versuchs¬
weise eingerichtet worden , um den Kurgästen
von Simmersfcld und Umgegend eine ver¬
besserte An - und Abfahrgelegeneit über Wild¬
bad und den Kurgästen von Altensteig und
Umgegend eine Ausflugsgelegenhcit nach
Wilbbad zu schaffen. Nach dem Sommerfahr¬
plan 1938 bestehen folgende Verbindungen:
Altenstcig ab 9.30 Uhr , Simmersfelb ab 10.11
Uhr , Enzklösterle an 10.30 Uhr , Wilbbad an
11.10 Uhr . Altensteig ab 13.10 Uhr , Simmers¬
feld ab 13.51 Uhr , Enzklösterle an 14.08 Uhr,
Wilbbad an 14.45 Uhr . Von Wildbad ab 8.56
Uhr , Enzklösterke ab 10.35 Uhr , Simmersfelb
an 10.59. Ferner Wildbad ab 16.36 Uhr , Enz¬
klösterle ab 17.10 Uhr , Simmersfeld an 17.58
Uhr , Altensteig Bhf . an 1831 Uhr.

Im Mittelpunkt : Der Wehrsport-
fünskampf

Wie bereits berichtet , findet am kommenden
Samstag und Sonntag , 25./26. Juni , das
Bann - und Untergausportfest des Bannbe¬
reiches 401 in Nagold statt . Aus dem diversen
Sportprogramm , das sich in der Hauptsache
auf dem Neuen Sportplatz und Hindenburg-
platz abwickelt, sticht besonders der Wehr¬
sportfünfkampf hervor . Es ist dies eine Viel¬

seitigkeitsübung , die nicht nur den Einsatz
eines Einzelnen , sondern der ganzen Mann¬
schaft verlangt . Es wird folgendes verlangt:

Jeder Gcfolgschaftsführcr erhält bei Be¬
ginn des Wettkampfes einen Umschlag, in
dem die gestellten Aufgaben enthalten sind.
Tort findet er vor , was ihm zur Aufgabe ge¬
stellt wird : 10 Kilometer Orientierungs¬
marsch, womit Kartenkunde und Entfernungs¬
schätzen verbunden ist, weiterhin Kleinkaliber¬
schießen, Hindernislanf sohne Gepäck) über
die Hindernisbahn auf dem neuen Sportplatz
und schließlich Keulenzielwurf.

So einfach sich diese Bedingungen zu Papier
bringen lassen, so schwer ist es aber , sie prak¬
tisch burchzuftthren - und zum Siege zu
führen . Jeder einzelne Teilnehmer muß da¬
nach streben, das Ziel zu erreiche », am besten
abzuschneiden, auf baß die Gesamtheit , auf
die es in Summa ankommt , den Sieg erringt.

Um 21 Uhr des Samstagabend findet eine
Feierstunde statt, bei der u. a. die Bannspiel¬
schar Calw mitwirkt , ferner die Staötkapelle
Nagold . Die Siegerehrung findet am Sonn¬
tag um 16.30 Uhr durch Bannftthrer Rieüt
statt . —o—

Rundfunk überträgt
Schmeling -Kampf

In der Nacht zum Donnerstag überträgt der
»eutsche Rundfunk ab 1 Uhr früh den Boxkampf
Lchmeling -LouiS aus Reuhork . Sprecher ist Arno
Selmis.

Die Verbesserung der Schafweiden
Daß wir mehr Schafe zur Deckung des Woll-

bedarfs brauchen, sieht jedermann ein, aber
manche wollen noch nicht einsehen, daß man auch
tatsächlich mehr Schafe halten kann. Alle diese
Zweifler sollen am Mittwoch,  22 . Juni , um
.-'-.45 Uhr den „Bauernkalender" des Reichssen-
ders Stuttgart hören, der die Verbesserung der
Schafweide als Voraussetzung für die Vermeh¬
rung des deutschen Schafbestandes behandelt.

Brenn ', Ramme , brenn ' in uns!
Wir feierten äie 8ommer-8onnenrvenäe

Ein schöner Sommerabend , über dem das
von goldenem Flimmern durchwirkte tiefe
Samtblau des Nachthimmels sich wölbte , war
es, an dem wir auf die Höhe zogen, um altes
deutsches Brauchtum zu pflegen und Sonn¬
wend zu feiern . In dieser Stunde der In¬
nerlichkeit , der Besinnung hielten wir Zwie¬
sprache mit unseren Ahnen , wandten , fernab
von jeglichem „Götzendienst ", den Blick em¬
por zum Schöpfer , dessen Allmacht wir in
der Sonne verehren , warfen ab und ver¬
brannten das Halbe und Leere , erneuerten
unser inneres Feuer.

Vom Marktplatz aus marschierten die Glie¬
derungen nach dem straffen Rhythmus der
Marschmusik hinauf zum Schützenhaus . Auf¬
rufende Fanfarenklänge drangen in die
Abendstille . Das inhaltvolle , auf die Feier
fein abgestimmte Lied „Lang war die Nacht"
nahm Sen Sinn der abendlichen Stunde auf,
Sprecher führten den Gedankengang in mar¬
kigen Worten weiter . Inzwischen war auch
der Holzstoß entfacht worden . Hochauf zün¬
gelten die Flammen in loderndem Scheine.
„Flamme empor . . ." ! Das Lied setzte ein.
Dann ergriff Ortsgruppenleiter Nick bas
Wort zu einer zündenden Ansprache. Er er¬
innerte an den religiösen Brauch unserer

Vorfahren , auf den Höhen Sonnwend zu
feiern . Alle waren dabei , wenn es galt , die
Sonne , die Lebensspenderin , zu begrüßen.
Sie verehrten in der Sonne die göttliche
Kraft , die alles Leben schafft. Mit der Sonne
verbanden sie den Begriff des Ewigen . Der
Redner sprach vom Hohen , Edlen , Lichten,
von unserer Verpflichtung zum Dienst , dafür.
— Die Sonnwendfeier , so führte er weiter
aus , verbinde uns mit unseren Vorfahren.
Wir grüßen an diesem Abend auch alle
Kämpfer für Wahrheit und Licht, alle die
dafür gestorben seien, besonders die Helden
des letzte» Krieges , die Toten der Bewegung,
die den neuen Weg geebnet haben , wir grü¬
ßen die Sonne , das Leben , die deutsche, gott-
suchenüe Kraft . Drei Kränze galten den To¬
ten des Weltkrieges , der Bewegung , des
Grenz - und Auslandsdeutschtums . Nochmals
klangen Fanfaren auf , dann beschlossen der
Gruß an unseren Führer und die Lieder der
Deutschen die Feierstunde.

Wir sind wieder hinabgegangen von der
Höhe. Mitgenommen haben wir ein starkes
inneres Erleben im Erfassen der Bedeutung
der abendlichen Feier , neu entzündet haben
wir unsere innere Flamme , die in Hellem
Brande lodert für den Führer , für das Volk.

Nein , es war nicht Lilian . Es war nur
Schönlein.

„Nun ?"
„Soweit ich kontrollieren konnte, alle ? in

Ordnung ." Schönlein war über das gün-
stige Resultat seiner Prüfung sichtlich schlech-
ter Laune.

Martin blieb draußen , während Schönlein
badete und sich umzog . Ueber dem Garten
leuchteten die Sterne , der Orion und das
Kreuz des Südens . Die anderen Sternbilder
kannte er nicht.

Im Büro war alles in Ordnung . Blöd¬
sinn . diese Angst und Nervosität.

Später aßen sie schweigsam auf der Ter-
raffe . Manchmal taumelte ein großes Insekt
gegen die Lampe . Irgend etwas lag in der
Luft . Aber was , das wußten sie nicht.

Noch einmal versuchte Lambertz . Lilian im
Taj -Mahal -Hotel zu erreichen — wieder
lautete die Antwort : „Nicht zu sprechen."

„Gib es auf !" rief Schönlein . „Ich bitte
dich, mach keinen Narren aus dir ."

„Es liegt mir nichts an ihr , nur an
Hubert ." Und er fragte , einem Impuls sol-
gend, nach Major Arnstruthers . " ,

„Nicht zu sprechen." (
Dann fragte er nach O'Norke. >

cht zu sprechen."
önlein lachte vor Nervosität . „Das
Taj Mahal scheint mit Gästen besetzt

n. die nicht zu sprechen sind."
rbertz wußte weder au » noch ein : er
; Hubert nicht in Peshawar erreichen,

er jemanden um Auskunft fragen

und Arnstruthers.
Als er wiederum den Telephonhörer ab-

hob, verwehrte es Schönlein ihm . Du machst

oicy lächerlich . ES ist ell Uhr nachkS . Viel
zu spät . Sie schlafen sicherlich längst ."

Etwas später zog sich Schönlein ebenfalls
in seine zwei Zimmer im ersten Stock zurück.
Meta kam und fragte , ob Lambertz noch
irgend etwas wünsche, als er verneinte , sagte
sie gute Nacht und ging geräuschlos und
kopfschüttelnd aus dem Zimmer.

Dann wurde es still.
Selbst die Hunde schliefen sie atmeten hör¬

bar . manchmal bellten sie hell im Schlafe
auf.

Lambertz aber konnte keine Ruhe finden.
Er stand aus . wanderte unschlüssig durch den
Garten . Er kam an der Garage vorbei und
schloß sie auf . Der Wagen war startbereit.
Plötzlich wußte er . was er wollte.

Der Motor sprang sofort an . er lenkte
vorsichtig zwischen zwei riesigen Mango-
bäumen hindurch , dann gab er Gas.

Er fuhr in den Klub.
Es war . als sei er nie fortgewesen . Da

waren sie alle . Freunde und Bekannte.
Einige spielten Bridge , andere kokerten. An
der Bar ging eS laut und lustig her . Biele
saßen auf der Terrasse , die zum Meer ging.
Er wurde mit Lärm und Hallo begrüßt.
Fragen . Händeschütteln . Ein schneller,
suchender Blick. Selbstverständlich waren
weder Lilian noch Arnstruthers da . War
man besonders nett zu ihm . besonders lie-
benswürdig und entgegenkommend oder
schien es ihm nur so?

Sah er überall Gespenster , konnte er denn
nicht mehr unbefangen sein? Und was gab
es Neues?

Natürlich nichts Besonder ?. Das und
jenes , mehr oder weniger belanglos . Große
und kleine Geschäfte. Jagdabenteuer . Anek-
Voten. Witze. Alles im Land « wie sonst, und

Aus der Nachbarschaft
Emminge «, Kreis Nagold . (75 Jahre

Liede rkra  uz ). Begünstigt von herrlichem
Sonnenschein konnte der Liederkranz Em¬
mingen unter der Leitung seines langjähri¬
gen Vereinsführers Johannes Martini
und unter der Stabführung seines bewährten
Chorleiters Ernst Schmidhuber  sein 75-
jähriges Stiftungsfest begehen.

Nagold . (Lesezimmer im Haus der
NSDAP .) Der Verkehrs - und Verschöue-
rungsverein Nagold hat auf 1. Juni 1938 im
Hause der NSDAP , ein Leisezimmer eröff-
net . In diesem liegen verschiedene Tages¬
zeitungen , verschiedene Illustrierte Zeitungen
und Zeitschriften auf . Im Erdgeschoß des
Hauses der NSDAP ., gegenüber dem Lese¬
zimmer , hat die Ortsdienststclle ihr Büro.
Außerdem ist die Neiselcitung der KdF .-Züge
dort untergebracht.

Simmersfeld . (V e r ke h r s u n f a l l). Hier
ereignete sich bei der Einmündung des Fünf,
brauner Sträßchens in die »ach Enzklösterle
führende Verkehrsstraße beim „Anker " ein
Verkehrsunfall . Ein Kraftwagenführer , Ser
aus Fünfbronn kommend in die nach Enz-
klösterle führende Straße einbiegen wollte,
bemerkte vor dem Gasthof „Anker " einen
Motorradfahrer , der völlig die Herrschaft
über sein Rad verloren hatte und in raschem
Tempo im Zickzackkurs auf der linken , also
falschen Straßenseite fuhr - Da der Personen¬
kraftwagen nur eine geringe Geschwindig¬
keit hatte , lenkte sein Führer nicht in die
Straße ein , sondern brachte seinen Wagen
im linken Straßenkandel zum Stehen . Der
Motorradfahrer fuhr trotzdem auf den Wa¬
gen auf und kam zu Fall , wobei er sich eine
Gehirnerschütterung und Verletzungen im
Gesicht und an Sen Händen zuzog . Der Kraft¬
wagenführer hatte in einem Gasthaus ge-
zecht und wurde vor einer Fahrt mit dem
ihm nicht gehörenden Motorrad gewarnt.
Die eigentliche Ursache des Unsicherwerdens
des Motorradfahrers ist in der eingeworfe¬
nen Straße beim „Anker " zu erblicken, auf
der er ins Schleudern kam.

Wildbad . (70 Jahre Enztalbahn .)
Eine wichtige Verkehrsstraße des Norb-
schwarzwalöes ist die Enztalbahn . Heuer sind
es 70 Jahre , daß sie ihrer Bestimmung über¬
geben worden ist.

Wildbad . (Verschiedenes ). Auf dem
, Sommerbcrg nehmen sich die neuerdings auf¬

gestellten holzgeschnitzten Wegweiser ganz
prächtig aus und vermögen das Wohlgefallen
aller Spaziergänger zu erregen . — Unser
Kurbetrieb entwickelt sich weiterhin in vor¬
teilhafter Weise. Zur Zeit beträgt die Zahl
der Kurgäste etwa 7000. Am Montag fand im
Kursal ein heiterer Liederabend statt . Am
gestrigen Abend war ein Abendkonzert , bas
den verheißungsvollen Titel : „Walzer und
Märsche " führte . Am Samstag wird die erst«
Operettenaufführung in Szene gehen , iväh.
rend zur gleichen Stunde im Kursaal ein
Sommernachtssest steigt . Am kommenden
Sonntag ivird dann Hermann Erblens Kan¬
tate von der deutschen Art aufgeftthrt . Sie sich
schon von anderen Darbietungen her einen
gewissen Ruhm zu erwerben verstand . Bet
dieser Veranstaltung wirken etwa 200 Sänger
neben zwei Solisten und dem Kurorchester
mit . Das Konzert findet in der Trinkhalle
statt.

wie immer an oen Grenzen leichte Unruhen.
Na ja , das gehörte zu Indien.

Plötzlich erblickte Lambertz einen jungen
Menschen, der einmal mit ihm und Hubert
auf einer Jagd zusammengewesen war . und
den er dann hie und da im Klub oder beim
Polo getroffen hatte . Ein netter freundlicher,
Junge , der bei seinem Vater in der Fabrik
-arbeitete , in einer der vielen Baumwoll¬
spinnereien.

„Hallo . Charles Blight ."
„Oh . Lambertz !"
Wieder Fragen hin und her . gutmütiges

Auf - die - Schulter - Klopsen . Einladung zu
einem Drink.

„Knobeln wir ihn aus ", sagte Martin . :
„Zwei Whiskys , bitte . Hier — es ist Ihr
Wurf . Haben Sie eigentlich was von Baker
gehört ? Wir wollten gemeinsam zurückfahren.
aber er wurde dann früher auf einen neuen
Posten abberufen . Ich dachte. Sie hätten ihn
vielleicht zufällig gesehen."

Der andere schwieg. Er schüttelte noch
immer die Würfel im Becher, sie klirrten
leise.

„Hm ?" fragte Lambertz ermunternd.
Der andere sah ihn an . zögerte , öffnete den

Mund , schloß die Lippen wieder und stellte
Plötzlich mit einem energischen Ruck den
Becher auf den Bartisch zurück.

„Baker — er hat — Selbstmord verübt . . .
tut mir schrecklich leid . Lamberh . daß gerade
ich es Ihnen sagen muß . Ich dachte. Sie
wüßten es. Lambertz — alter Junge —"

Nach ein paar Minuten sprach Lambertz. '
Seine Stimme war ohne To » und sein
Mund war hart , eine dünne bittere Linie.
„Wissen Sie etwas Näheres ?"

Fortsetzung folgt .)
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Wildbad . (3 0 Jahrs Sommerberg»
bah n). Dieses Frühjahr waren es 30 Jahre,
Latz die Sommerüergbahn eingeweiht und in
Betrieb genommen wurde.

Birkcnsesd - Ein « Nachtigall  ist gegen¬
wärtig im Gäßlerfelb zu hören . In der Zeit
vor und namentlich nach Mitternacht schmet¬
tert sie ihr abwechslungsreiches Lied in die
Nacht hinaus.

Pforzheim . Vor der großen Strafkammer
Pforzheim hatte sich gestern F . H.. - essen Ver¬
haftung s. Zt . ganz Pforzheim in Erregung
versetzt hatte , wegen Sittlichkeitsvergshen zu
verantworten . Nach mehr als zehnstündiger
Verhandlung wurde er zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Auf die Strafe werden 9 Monate Un-
tersnchungshaft angerechnet.

du »rsisiff mH bl» 9»ras1« or1u»g
oor b»a bomm»ad»n 0»neealioa»a,

tritt »tu lu bi» »SV. t
Pforzheim . (Die Leiche aufgefun-

d e n). Bet Lomersheim wurde die Leiche des
beim Eutinger Brückeneinsturz ertrunkenen
Schachtmeisters Johann Straffer geländet.

Pforzheim , (Und wieder Unfälle ).
Beim Hüheiifeuenverk auf dem Wartberg er¬
litt ein Feuerwerker beim Aerknall des ersten
Feuerkörpers an beiden Armen schwere Ver¬
letzungen . — Zwischen Güchenbronn und
Brötzingen wurde ein Radfahrer bewußtlos
anfgefunden . — Auf der Messe brachte «in
17 Jahre altes Mädchen einen Fuß unter ein
laufendes Ban - und wurde schwer verletzt . —
In seinem Schrebergarten erlitt ein etwa 83
Jahre alter Mann einen Schlaganfall und
vclor dadurch seine Stimme . — Zwischen
Salmbqch und Güchenbronn verlor ein
Kraftradfahrer die Herrschaft über sein Rad,
kam in den Wald und fuhr gegen einen
Baum und erlitt dabei Kopsverletzungen.
Alle Verletzten wurden in Pforzhetmer
Krankenhäuser gebracht . Desgleichen ein
Schausteller , dessen Frau ihm im Wohnwagen
im Streit mit dem Rasiermesser eine schwere
Schnittwunde auf dem Rücken beigebracht
hatte.

Pforzheim . (Bemerkenswertes aus
der Kreislei st ungsschau ). Di « Kreis¬
leistungsschau vermittelt verschiedene bisher
kaum oder gar nicht bekannte Pforzheimer
Verhältnisse . So gehen zum Beispiel 45 v. H.,
also nahezu die Häufte, der Pforzheimer Er¬
zeugnisse ins Ausland , besonders bemerkens¬
wert im Hinblick auf die Devisenlage . Die so
erfolgreich aufgenommene Uhrenindustrie be¬
schäftigt nicht weniger als 6000 Volksgenos¬
sen. — Wer wußte , daß der Pforzhetmer
Amtsbezirk das zweitgrößte Obstanbaugebiet
Badens ist. — Eine Pforzheimer erbkranke
Familie verursachte bis jetzt 56183 Mark und

weiterhin jährlich 4500 Mark Kosten . Vater
und Mutter Trinker , von sieben Bindern ist
nur eins normal . Die anderen sind in An¬
stalten untergebracht . — Bon etwas über
8000 Einwohnern Eutingens finden 1500 Ar¬
beit und Brot in Pforzheim . 1932 kamen auf
1000 Einwohner 98,8 Erwerbslose , heute 9. —
Im Kreis Pforzheim wurden 60 Siedler-
stelle» und 902 Wohnungen geschaffen. — Die
Stabt wirb den Hauptfriedhof neu gestalten.
Das Modell des Hohenfreibades , besten Pla¬
nung an Großzügigkeit nichts zu wünschen
übrig läßt , ist in - er Schau ausgestellt.

Gerlinge «. tFrecher Eindringling)
In nicht geringen Schrecken wurde eine hie-
stge Landwirtsehefrau verseht , als sie nachts
zwischen 1 und 2 Uhr die Stallung aufsuchte,
um nach «iner Kuh zu sehen. Plötzlich stand
die Frau im Stalle vor einem baumstarken
ortsfremden Manne , der sie dann auf die
Seit « stieß und unerkannt entkommen konnte.
Was der nächtliche Eindringling vorhatte,
konnte nicht ermittelt werden Eine Mah¬
nung , die Stallungen und Scheunen gut ab-
zuschliehen.

Leouberg . (Betrunkener Kraftfah¬
rer ). Ein Kraftfahrer , der infolge starker
Trunkenheit eine Gefahr für den Verkehr
bildete , wurde von der Gendarmerie festge¬
nommen und dem Amtsgericht zugeführt . Bei
Ser Verhaftung leistete der Betrunkene sol¬
chen Widerstand , daß ihm Handfesseln ange¬
legt werben mußten.

-Meli - md MrtWWerichte
Sluttgarker Schlachkvlehmarkt

vom Dienstag, den 21. Juni
Zufuhr:  41 Ochsen, 144 Bullen, 2S7 Kühe,

IL6 Färsen, SIS Kälber, 1245 Schweine, öS Schafe.
Preise  für 1 Pfund Lebendgewichtin Rpf.;

Ochsen ») 41—44, d) 3S—40, c> S4; Bullen »)
SS—42. d> S5—38. e) 32-, Kühe «) SS—42, b)
SS—38, c) 25—32, cl) 1k—24; Färsen s) 40—43,
d) S5—3Y. c>2S—33; Kälber «) «0- 65, b) 54—59.
e) 41—50, 6) 30—40; Schweine o) 56,5, d) 1.
55.5, b) 2. 54.5. -> 52,5, ä> 4S.5. °) —. k) 47. g) 1.
53.5. g) 2. —, k) 51,5.

Marktverkauf:  Erpßvieh : » Kühe, a- und
d-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wortklassen lebhaft. Kälber zugeteilt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch- und
Fettwarenk Ochsenfleischa) 70—78; Bullenfleisch
a) 73—75; Kuh letscha) 70- 75, b 56—SS, c) 48
bis 53; Färsensleischa) 72—78; Kalbfleischa) 86
bis S7, b) 70- 80; Hammelfleischa) 80- 82, b) 70
bis 75, c) 60—68; Schweinefleischa) 73. Markt¬
verlauf:  Ochsen-, Bullen-, Färsenfleisch mäßig
belebt, Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch belebt, Ham¬
melfleisch mäßig belebt, Schweinefleisch lebhaft.

Pferdepreif«. Kottweil:  Junge kräftige Ar¬
beitspferde 800—1200, ältere Pferde 100—550, für
Schlachtpserde 25- 70 NM.

Biehpreis«. Rottweil:  Zugochsen 400—600,
jüngere sog. Ansetzlinge 800—425,' trächtige Kühe
400—550, trächtige Kalbinnen 430—580, Rinder
1—2jährig 200—380, Jungvieh 6—13 Monate 110
bis 200  NM.

Schweinepreise. Rotweil:  Milchschweine 24
bis 34 NM. je Stück.

Württ . Edelmetallpreise dom 21. Juni . Fein¬
silber Grundpreis 39,40, Feingold Verkaufspreis
2840 RM. je Kg. ' -

Das Neueste in Kürre
Dex Reichsführer SS . « nb Chef der

deutsch«« Polizei Himmler  hielt die Sonn¬
wendfeier des 12. Sturmes der 89. SS --Stan-
darte in Wolfsberg im Lavantal bei Klagen-
snrt ab, Dieser SS .-Stnrm hatte sich in den
Freiheitskämpfen des Jahres 1834 besonders
ausgezeichnet.

Der italienische Unterrichtsminister Bottai
hat sich Dienstag abend nach Kitt« begeben,
«m als offizieller Vertreter dex italienischen
Regierung an dex 550-Jahrfeier der rheini¬
schen Universität teilznnehmen . Gesandt¬
schaftsrat Prinz Schanmbnrg -Lippe begleitete
als Vertreter der deutsche« Botschaft den ita¬
lienischen Minister znm Znge.

Fast zur gleiche» Zeit mit den Weltbest,
leistunge « - es deutschen Hubschraubers stell¬
ten die beiden Segelflnglehrer NSFS .»
Truppsührer Katznor  und als Fluggast
NDKK .-Trnppsührer Gpaeter  von der
Reichsschnle für Segelslug ans der Insel
Sylt einen bcntfcheu Rekord im Dauersegel¬
flug für :ürvoi, .^ . .. Drr Fing wurde nach
17 Srnno »»« 22  Miuü -en gen»
Winde abgebrochen , nachdem die », .v.-erige
Bestleistung von Jachtmanu mit 18:89 Stun¬
den längst Überbote » war.

Der «ationalspanische Heeresbericht ver¬
zeichnet von der Ternelfront , daß dort die
Truppen General Krqncos ihre Stellungen
verbessern und verschiedene bolschewistische
Positionen er - bern konnte «. De » Gegner er¬
litt wieder beträchtliche Verluste . Im Ab¬
schnitt Penarroya der Andalnfiensront schrei¬
tet der Vormarsch ebenfalls fort . Eine An¬
zahl Rotmilize » ist hier »« de« Nationale»
itbergclanfe « Die Luftwaffe hat Le« Flug¬
hafen Manijses bei Valencia bombardiert.

Der Zivil -Kommissar von Valencia hat die
Mobilisierung aller Männer « nd Frauen
zmischs» 15 ««d 55 Jahren angeordnet . Sie
sollen znm »Hilfsdienst " hinter der Front
herangezoge « « erden . Gege » Lente , die sich
weigern sollten , find schwerste Zwangsmaß¬
nahme » »«gekündigt worden ; sie können so¬
gar vor ei« Kriegsgericht gestellt werde «.

AL.-krsssv ^ ürttswdvi '8 O. w. b. ö . — Ovsswtlsltuvx:
O. kosgosr , 8luttz »rr . 13.

Verlazsloitsr uvä vvrbvlv . Üodriktlvlt«r kür äeu
ivtudlt äsr 8ok« srLv »Iä->V»ebr viusokUeütied
k' risäriok lluus Lodssls , Olv . (s. 2t . in Urlaub)

Stellvertreter : Lugsn I ' roiuMlsI,
VsrlLZ: LebverrvLlävaedt 6 -m.b.H. kstatiousürvekr

Oslsebl ^ vr 'svd« vuedärueksrel . 6alv.
O. V. 33: 3700. 2ur 2vit ist ? rei »Ii»ts dir. 4 gllltlz.

Ns/c/isssticls ^ LkvkkFcrek
Donnerstag . 23. Juni

GyMAkfitriWiederholungd« »wet¬
ten AbendnaKrlchte«
FrtibkonzertManeeftanormelbiinge»,
Wetterbericht— Markt¬
berichte
Gpmngftlk-..Ob«« Sorge« teter
Morgen"
SendepauseNebsi«

5.4S
6.15
«.»0
8.00 8.

8.30
9.30

10.00
10.30
11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
13.00
18.00
18.30
18.15
20.10

22,00
22.30
24,00

B-lksO ««««
««r vauern-Rolksmusi

kaleudee
Mitlagskonzert
.Zeitangabe, Nachrichten.
Wetterbericht
MtttaaSkonrertNur Unterhalt«««
Sendepause
NachmlttagskonzertMnsikalls«, Musiee.

^risl^ nZ «ent»Ne1«dle»kra«zSingendes, klingendes
Franksurt
g« Reich« de« i«d«t«nMnte
Zeitangabe Nachrichten.
Weiter- und Sportbericht
Volks- «nd Unterbal-
w«as« «sik
-3 .00 N«Stk»«,ert

Freitag . 24. Juni
5.45 wann
3.15 Wiederholungder zwei»

ten Abendnachrtchten
,30 Frübkonzert
.00 WasicrstandSmcldnnaen,Wetterbericht— Markt¬

berichteGpmnasilk2
8.30 Musik am Marge«0.30 Sendepause

10.00 Zahlen. Zirkel »nd Kreise
10.80 Trakebnen — d»s Para-
10.45 ^ d.̂ a«f? " '
11.30 Bolksnmstk«nb vanern-

k»le«der
Wetterbericht

tachrlchten.

14̂00
15.00 Se«re»a«se
16.00 M«sik am Nach« Itt«a
18.00 Engend spielt Tänzeklassisch«! Meister
18.30 Griss i«S Heute
10.18 SNngrnbe Karbe«
20.00 kfeitkonzeet
22,00 Zeitangabe, Nachrichten.Wetter, und Sportbericht
22.30 NnterbaltungS- »nt

Tanzmusik
84.00- 3.00 Rachtkonzer«

Samstag , 25. Juni
45 Morgenlied Gnmnaftik1
15 Wtederboluna der »Met¬

ten Abenünachrichten
,80 sfriibkonzert
00 WasserktandSmelbimgen,Wetterbericht— Markt¬

berichte

,30 fröhliche ^siorgenmiisik"30 Seubepause
,00 Breslau, die Stadt der

deutschen Erbcbu«, -l8ir,3n ^ ondeoans«
,lw Uebertrag««» ^ , Schinsi-knndacbuua des 1. Groh-

bentsche« Stndeutentaaes
00 MItlagSkonzert
,00 Zeitangabe, Nachrichten,Wetterbericht
Ä K « ML «sii
,00 Mit "inS_
,00 Heitere M«sik«« >a« »«

tgguachmitiag „
,00 Tonbencht der Woche
,00 Nachrichten
,15 ^Droben «nd d«««te« i«Babnerland
.15 Ta^z t« der S «« « «r»
,00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
,80 Wir tanzen in de«

So««t,g
00—8,00 R,chtk»«zert

»It Sa «, ««d SIa«s
»tz Wochenende

Amtliche öekanntmachungen.
Aus dienstlichen Gründen bleibt das

Arbeitsamt Nagold einschlieWch sämtlicher NebensteM
am Dreitag , den 24. 9. und Samstag , den LS. 9. den ganze « Tag

geschloffen
Nagold , 21. 6. 1938

Arbeitsamt Nagold . Der Leiter in Vertretung : Fischer , Ger.-Aff.

Oeffentliche Bekanntmachung

Mgemiiie SriskkMeMsse Csliv
Wegen Hauptreinigung

find die Schalter am Donnerstag » 23. Juni

geschloffen
Der Leiter : Entenmann.

In sofortigem Eintritt suche ich:

Ausserdem werde « M einige jüngere MW«
möglichst nicht unter 18 Jahren , zum Anlernen für meine Stricherei
und Maschtnen-Konsektion eingestellt.

Urist . L « l>. Magier , Laim

AlSELrezetÄWnrrscstÄt—

nur - so/tke virrv er auc/r ver3te/z 'n,

ckovfr/rann man nic/rt mit ckiesen k'saAen

«l>/> vr'e/e /anxe T'axe /i/aFen.

Die «' k3t auc/r nr>/rk nö'krF,

ckre ^ vitunK 2<>!Ar rickr Kvrn euk-ötix '

ckem ru nügen «/e , sie nör »K, ,
lf-uc/r 2» besäter»

»t sie immer ' ger r̂r ber êzr/

Wiederhören — Mehr Lebensfreude!
Besuchen Sie unsere kostenlosen Spezialvorfllhrungen am
Freitag »24. 6.» in Calw , Hotel Waldhorn » von 9—1 Uhr

Freitag , 24. 9.» in Bad Liebenzell , Hotel Adler
von '/üS—7 Ahr

Prüfen Sie unverbindlich unsere wundervoll klangreinen u. neben¬
geräuschfreien Konstruktionen. Gesenkte Preise. Wir erwarten Sie!

Prospekt GZ gratis . Deutsche Akustik -Gefellschaft
Berlin -Reinickendorf , Brienzerstratze 4

Dberhaugstett » den 22. Juni 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem Heimgang unserer lieben Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Marie Blaich
ged . Renlschler

erfahren durften, sagen wir aus diesem Wege allen
unseren aufrichtigen Dank

Die trauernde « Hinterbliebenen

Salw , 22. Juni 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Liebe und Teil¬
nahme bei dem Hinschciden
unserer lieben Tochter , U .

Frida Ralhselderj
danken herzlich

Die trauernden
Hinterbliebenen

Habe noch den

Ertrag von 1^ und
'/< Morgen Wiesen

zu verpachten.
Andler . z. „Hirsch", VadTeinach

voser üsliee isk xleickdleldelläMt
von

Larl 8 erva
ffernnü 420)

Talw und Umgebung
Aelt. Ehepaar (Pens.) sucht aus

1. 10. 38 (bezw. früher) geräumige,
ruhig«, sonnige

4—5 -Zimmer-
Wohnung

mit Bad . I. Stock. Angebote mit
Preis unter W . Z. 141 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Hirsau

Ie « He « - ii .LeWerlrag
von 2 Morgen verbaust

G . Ferber
Zufahrt von der Reichsstraßeaus

gesetzlich gesichert.

19 Monate altes, erstklassiges

Zuchtrind
verkauft oder tauscht  gegen
Schasfknh

M . Kurz . Neuhengstelt

Filet «nd am Stück
frisch eingelroffen.
Reiche Auswahl in

Marinaden

Roller,  Marktpl . 17

Ein eichenes, guterhaltcncs

Büfett
sowie eine

Tischmange
hat im Auftrag zu verkaufen

Rudolf Linkenheil
Möbelschreinerei, Nonnengasse2

Zwei Ziegen
verkauft

Eugen Klaile , Stammheim.

(M

kdrt mit unreinem Oe8ick1!
üurcb einisclies ^ breibon mit äerkosmetiscbenäiilck „vlka" erkalten
8ie sin reines, junzkrisckes üesickt . 8estbevübrtes üesicktspklexe-
mittel xexen ttautunreinizkeiteii , Pickel, älitesser , scklakle tiaut onä
kiunrein; sntkält xarantiert keine scbäälieben 8tokke. >Ver„lllka" pro¬
biert, ist äainit rntrieäsn . Vcrlsnzen 5is boote nock ausiükrlicken
Prospekt un» Zurkuntt cturck äiv Urogsris O. Lervsckortt , Oslvv

8»
kür etvküxe keblsr
l » ^ » reisea

«lis au/ uuäeutlicki xe-
,c/irieb. zkanus/criple ru-
rückru/üliren »inä, über-
ne/imeu rpir kein« Ver-
ankirorlunz, Ls liest <les-
/la/5 im /nleresse <ter
Zll/rragxeber, Znreisen-
manuslcripte lleukiie/i-u
»c/ireiben.

Vvlsrei! . . . . 5008  U
käamer
40°/«bett l. I . - - - IM x Lv

ü ^sölüIO! ! okken, Liter 28

Lrlllürucli »
däaecaroni xeiSrdt 500 x;

klerbrucli „

s»ermut«e!n
Oeutscber - - okken Liter vu

NNWM
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